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Weichheit, die darüber liegende Decke

verhindert die unmittelbare Berührung des Federbettes,

und somit die zu große Erhitzung des

Körpers, welche Federbetten bewirken. Zum
Zudecken ist eine sehr lange und breite wollene

und eine baumwollene Bettdecke da, und die

kleinen Kopfkissen sind groß genug, um den

Kopf ganz darauf ruhen zu lassen, aber nicht

so groß, daß man auch die Schultern darauf

legen könnte, was sehr zweckmäßig und wodurch

ein Hauptfehler der deusichen Betten vermieden

ist, der nämlich, daß die Kopfkissen so groß

sind, daß man auch die Schultern darauflegen

kann, ja sehr oft, da ziemlich allgemein die

Bcttgestelle zu kurz sind und die Unterbetten

oben zu wagrecht, darauf legen muß, wodurch,

wenn man ans der Seite liegt, Hals, Kopf und

Brust in eine gezwungene, den Blntumlauf
störende Lage kommen- I- C, L. („Fundgrube").

Korrclpondtttzell und MinniM.

PüuN'w (Frankreich), den 2(1. Januar 1992.

Herrn Du. Jmfcld,
Arzt des elektro-homöop. Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Ich bin so glücklich Ihnen melden zu

können daß es mir. Dank Ihren Mitteln und

Ihren guten Ratschlägen, in Bezug ans meine

Vlntannnt, meinen chronischen Lungen- und

Kehlkopfkntnrrh so gut geht, daß ich mich schon

so gut als geheilt betrachten kaun. In Ihrem
ersten Brief vom 23. Oktober vorigen Jahres
rieten sie mir zu einer Kur von Li '1 b' t

Z- I' 2, 2. Berd., 2Xtäglich, morgens und

abends, je 3 Korn 3 -s- 5 3, zu den

zwei Hauptmahlzeiten je 3 Korn L 3 und

Gurgclnngcn mit .4 2 -j- U 3 -s- L 5 -s-

k. b3., welche Kur dann im Verlaufe der

weiteren Behandlung einige Modifikationen

erlitten hat. Schon in meinem Briefe vom lt.
Dezember berichtete ich über eine große Besserung

in meinem LcidcnSznstande; diese Besserung

hat bis zum' heutigen Tage immer größere

Fortschritte gemacht. Meine Heiserkeit ist nun
vollkommen verschwunden und das (Sprechen

ist mir wieder ganz leicht geworden; auch kann

ich wieder singen. Auch der Husten ist so gut

wie nicht mehr vorhanden und ich fühle mich

nicht mehr blutarm. Ich habe nun gute Farbe

und bin bedeutend stärker geworden. Kurz, ich

bin in jeder Beziehung viel, viel besser

geworden. Ich sehe Ihren weitereu Verordnungen
mit Vergnügen entgegen; indessen bin ich Ihnen
für Ihre Hilfe zu großem Danke verpflichtet,

und indem ich Sie bitte dem Ausdruck meiner

aufrichtigen Dankbarkeit entgegenzunehmen, grüße

ich Sie hochachtnngsvollst.

Schwester 8t. Irénée,
vom Orden des Jesuskindes.

Berlin, den 9. Februar 1902.

Herrn Direktor

des elektro-homöopathischen Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor.

Mehrfach habe ich schon Gelegenheit gehabt

die Sauter'scheu, elektro-homöopathischen
Mittel versuchsweise in Anwendung zu bringen

und zwar zu meiner vollsten Zufriedenheit,,

sowie auch derjenigen der leidenden Personen

bei welchen die Mittel in Anwendung kamen.

So, z. B., habe ich bei Gelenkrheniimtisinen,

Hiiftwch, Flechten, und Skrophnlose durch die

Ster n mittel sehr glückliche Heilungen, und

in verhältnismäßig kurzer Zeit, erzielt. Bei der

Anwendung der Mittel habe ich mich an die

Vorschriften von Bon que val und von dem

Manual gehalten. Ich kann nicht umhin
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Ihnen über die Vorzüglichkeit Ihrer Mittel
meine Anerkennung auszudrücken, was ich thue

indem ich mit hochachtnngsvollem Gruße ergebenst

zeichne. A. Fruste, Lehrer.

Zürich, den 5. November ZWI.

Herrn On. Jmfeld,
elektro-homöopathisches Institut in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Als ich Ihnen am 0. Oktober schrieb, um

Sie wegen meines schweren MagcnleidenS um

Ihren Rat zu bitten und Ihre Hilfe in

Anspruch zu nehmen, war ich so elend daß ich

nicht mehr gehen konnte vor Schwäche und vor

meinen quälenden Schmerzen im Magen, so

daß es mir Schritt für Schritt übel wurde.

Die Aerzte sprachen von Magengeschwür, ja

selbst von wahrscheinlichem Magenkrebs, und

wußten mir nicht zu helfen. Sie verordneten

mir, durch Brief vom 8. Oktober, morgens

früh nüchtern und abends vor Schlafen je

8 Korn Nerveux, zusammen mit 8 Korn

kmneei'sux 5, trocken zu nehmen; vormittags

gegen 10 Uhr und nachmittags gegen 5 Uhr

je 3 Korn O 10 zu nehmen; zum Mittag- und

Abendessen je 3—0 Korn LeroUUsux 1, und

iXtäglich die Magen- und Lebergcgend mit

LnIUö Anzureiben. Schon 14 Tage

nach Beginn der Kur fieng ich an mich

bedeutend besser zu fühlen. Vom 20. Oktober an

hatte ich, anstatt dun immerwährenden Eckel

vor allen Speisen und Getränken, schon ziemlich

guten Appetit, so daß mir Milch, Fleischbrühe

und Schleimsuppen ausgezeichnet schmeckten und

nur auch sehr wohl bekamen. Die Blähungen

im Magen waren nunmehr schon sehr selten,

das Erbrechen hörte auch nach und nach auf.

Auch jetzt noch kann ich nur flüssige Nahrung

genießen, aber ich verdaue sie ausgezeichnet.

Ich befinde mich nun viel stärker, ich fühle in

mir ein ganz anderes Leben und habe immer

guten Appetit, ja sogarHvirklichen Hunger.

Ich fühle daß ich der Genesung entgegengehe,

und ich bin Ihnen von Herzen dankbar

für die schon erreichte große Besserung.

Grüße Sie "hochachtungsvotlst ergebenst

Jak. Hiigi».

Rapallo, den 1. März 19NZ.

Tit. elektro-homöopathisches Institut in Genf.

Hochgeehrter Herr Direktor.

Ihre grünen kougies haben sich bei der

Behandlung einer chronischenHarnröhrenciitziliivuilg
wieder ausgezeichnet bewährt, ebenso die rote

Einspritzung; der^kranke^-Herr, von dem Sie

wissen, ist, wie so viele Andere, durch diese

Mittel in verhältnismäßig kurzer Zeit gründlich

geheilt worden und ist sehr glücklich darüber.

Derselbe Herr ist durch Gurgelnngen mit

Oipilt. und Ol. 10. in zwei Tagen von einer

nkiitcn Halsentzündung genesen. Vor Einnahme

der Mittel konnte er nicht sprechen und nicht

schlucken, halte starke Schmerzen im Halse und

spuckte blutigen Schleim aus. Außer den

Gurgelnngen hatte ich ihn innerlich à 2 -f- Oipstk.

-f- 1> 8, 1. Berd., nehmen lassen, sowie auch

etwas O I -s- 8 I trocken.

Empfangen Sie'meine freundlichen Grüße.

(5. Morchio,
Eleklro-Hoinöopcith.

Ncuviclciidorf (Thüringen), den l8. Febrncir 19b>.

Herrn Or. Jmfeld,
Santer's Laboratorien, Genf.

Verehrtester Herr Doktor.

Die am 18. Januar, gegen meine durch

Blutandrang nach dem Kopfe verursachte periodische

Angcnentzüdnng, verordnete Kur von

1 -f- O 1 I- !X, 8. Verd., morgens und

abends 8 Korn O trocken, zum Mittag- und
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Abendessen 3 Korn .8 3, Augenbäder mit ^ '2

-s- 31. 31. und Einreibungen mit VV LnIUs

um die Augen, hat mir sehr gut gethan. Ich
habe Ihre Vorschriften genau befolgt und Ihre
Mittel ebenso genau eingenommen, uni) kann

Ihnen heute mitteilen daß mein Leiden, was

mich doch so lange Zeit hindurch geplagt hat,

nun gänzlich gehoben ist. Ich kann nun auch

Bier und Wein trinken ohne dadurch im

Mindesten behelligt zu «erden, währenddem ich

vor Beginn der Kur von solchen Getränken

sofort Blutandrang nach dem Kopfe bekam.

Mit aufrichtigem Danke zeichnet ergebenst

W. Krapp.

Nadglisscn, Kreis Scmrlouis, den 2. März 1992.

Herrn Dr. Jmfeld
in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Mit Schreiben vom 20. Februar verordneten

Sie mir gegen MuvkclrhciimntiSmus, rhcuma-

tifchc Kopfschmerzen, leichten Blilscnkntnrrh

und Verstopfung, 2 -s- 3 10 -st 0 I -st 3
in 3. Verd., morgens und abends je 3 Korn

3 3, zusammen mit 3 Korn 8 2, trocken zu

nehmen, zum Mittag- und Abendessen je 3 Korn

8 1 und vor den Mahlzeiten eine Pastille

1<c>1n-3ocm; zur äußerlichen Anwendung rieten

Siezu3.8à10s für die rheumatischen Schmerzen

mm Leibe und zu Einreibungen mit 31. 31.

bei bestehenden Kopfschmerzen.

Ich habe bei Empfang der Mittel und Ihres
Briefes die Kur sofort begonnen und bis dato

genau durchgesetzt, und ich bin herzlich dankbar

für die gute Anordnung. Es hat sich alles

in der kürzesten Zeit gebessert. Ich habe es

nicht einmal nötig gehabt das Our-A.

anzuwenden, da die Verstopfung schon durch das

Einnehmen der Lösung zum Trinken beseitigt

wurde. Appetit hat sich ebenfalls gehoben und

ist befriedigend, das lästige Aufstoßen nach dem

ic und Gesundheitspflege 47

Essen ist sozusagen verschwunden. Die
Kopfschmerzen haben sich ebenfalls schon durch die

Anwendung der innern Mittel verzogen, so daß

es nicht einmal notwendig war das 31. 31.

anzuwenden. Mit den rheumatischen

Muskelschmerzen geht es auch sehr viel besser, wenn
Sie auch bei feuchtem Wetter sich noch etwas

fühlen lassen. In Bezug auf das Blasenleiden

ist die Besserung noch nicht so bestimmt

ausgedrückt, was auch bei der kurzen Zeit der

Behandlung wohl kaum möglich gewesen wäre.

Aber, wie gesagt, ist sonst im Ganzen Alles

besser. Ich erwarte Ihre weiteren Verordnungen

und grüße Sie indessen hvchachtnngsvollst.

I. Schlemmer.

Wiesbaden, den 25. Februar 1992.

Herrn Dr. Jmfeld,
Arzt des elektro-hvmöopath. Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Als ich im September vorigen Jahres Sie
bei Ihnen in Genf wegen meiner Hcrziienrose

konsultiert habe, versprach ich Ihnen nach

Ablauf der von Ihnen vorgeschriebenen Kur zu

berichten.

Verzeihen Sie wenn mein Bericht sich bis

heute verzögert hat; ich kann Ihnen aber sagen

daß ich mich sehr wohl befinde und nichts mehr

von den früheren Unbequemlichkeiten empfinde,

die mich vor der Kur so sehr gequält haben.

Wie gesagt, ich bin mit meiner Kur sehr

zufrieden, und der Ueberzeugung, daß ich mein

jetziges Wohlbefinden Ihnen und der Elektro-
Homöopathie zu verdanken habe. Ich mache

in Folge dessen für die Sache Propaganda,
die leidende Menschheit muß mit der Zeit
erkennen wo es Heilung finden kann.

Indem ich für Ihren guten Ratschlag von

Herzen danke, bin ich Ihr ergebener

—— M. Werner.
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Langen»» sWiirtteniberg), de» II!. Februar IW2.

Herrn Or. Jmfeld,
eleklro-homöopathisches Institut in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Ihre Verordnungen vom 31. Januar
(bestehend in morgens nnd abends 3 l^ -s- 3 8 5,

zum Essen 3 8 3, 8aI8e, Amins 8«zil6

nnd 8k6rnli>!llsummiled) habe ich pünktlich

befolgt. Zn meiner großen Freude kann ich

Ihnen berichten daß eine sehr große Besserung in

meinem Hantleiden eingetreten ist. — Nach etwa

8lägiger Kur brach eines der Knötchen ans in

denen sich Eiter gebildet hatte ; die übrigen sind

viel kleiner geworden, schmerzen nicht mehr und

haben die rote Farbe verloren, so daß ich

einer vollständigen Heilung entgegensehe.

Indem ich Ihnen nochmals von Herzen
danke und Ihren weiteren Verordnungen

entgegensehe, grüße ich Sie hochachtungsvollst.

L. Sehcrlen, Lehrer.

Ailla Psrarelà.
Da mit 1. Mai die diesjährige

Sommersaison der VII.I.Ü l>/^l:5l.8IA
ihren Anfang nimmt, so bitten mir
alle nnserc Freunde, Leser und

Abonnenten, welche mährend dieser Saison
eine Kur in unserer Heilanstalt zu

machen beabsichtigen, sich so bald wie

möglich anzumelden und die Zeit ihres

Aufenthaltes bestimmen zn wollen,
damit wir allen Wünschen gerecht werden

und für die zur Kur bestimmte Zeit,
die Aufnahme in unsere Kuranstalt
zusichern ZU Können. Die Direktion

der Villa l'aracolsia.

Uilla Paracelsia

Elektro-Homo apathische Heilanstalt

LUâtelains döi Llsnk

Eröffnung der Sominersaison, 7. Mai.

Dirtgircndcr Arzt Dr. Jmfeld.

Consultircndcr Arzt Dr. Grubcr

Ncbcn dcr Behandlung sämmtlicher Krankheiten durch
die Medikamente des clektra-homöopathischen Instituts,
werden alle Faktoren dcr hygieinischen Therapie, wie

Gymnastik, Massage sThurc-Brandt'sche Massage),

Hydrotherapie sBarfußgehcn), clcktr. Lichtbäder,
Elektricität u. s. w., nach Bedürfnis herangezogen.

Zu weiterer Auskunft ist das elcktro-homöopathische

Institut gerne bereit.
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